Rotary International                ASSISTANT GOVERNORS   Distrikte 1830-1840-1910-1920-1930-2000


Protokoll des Multidistrikt Assistant Governors Training – LINDAU SUMMIT
12. Februar 2011

Assistant Governor  bzw. Assistant Governors wird im Folgenden mit „AG“ abgekürzt
Einführung

Veranstaltungsort: Denkfabrik TANNER, Lindau  des rot. Freundes PP Helmut Tanner, RC Friedrichshafen-Tettnang 

Dank durch Governor Distrikt 1930 Christof Steimel im Namen der Teilnehmer an Freund Tanner und an Frau Heike Süß, welche für die perfekte Organisation einschl. der Namensschilder und gegen Ende des Seminars für einen Betriebsrundgang sorgt
Auf der Agenda in den Rotary Clubs, sozusagen die „Randbedingungen“, mit denen sich Führungskräfte bei Rotary befassen müssen: 

· Internationalität – Völkerverständigung: Das Engagement dafür muss wie eine Fluglizenz regelmäßig erneuert werden

· Mitglieder jetzt und morgen: Bindung an Rotary /an Club, Zeitmanagement Beruf, Familie, Ehrenamt

· Lokale Dienstprojekte: Mehr Führungs-/Organisationsqualitäten gefragt, nicht nur „Geld“

· Internationale Dienstprojekte: Größere Volumina, längere Laufzeiten, Einbindung von Partnern, Änderungen der Zuschuss-Regeln durch die Foundation

· Öffentlichkeitsarbeit: Mehr Offenheit wagen

Nach den einführenden Vorträgen aus den sechs vertretenen Distrikten wird in sechs Gruppen – „gemischter Satz“ an insgesamt fünf Themengruppen gearbeitet.
Die Arbeitsergebnisse aus den sechs Gruppen 1, 2, 3, 4A, 4B, 5
1.Gruppe: Zahl der AG pro Distrikt/pro Club/pro Mitglied; Amtszeit; rotarische Voraussetzungen, Rolle, Auslagenersatz
Grundsatz:


Ansprechperson in den Clubs ist stets der Präsident, 

in der zweiten Hälfte des Clubjahrs kommt der President elect dazu.

A. Voraussetzungen zum AG

Als AG soll nur angefragt werden, wer
· sich sowohl für die Belange seines Distrikts wie auch für ROTARY INTERNATIONAL interessiert
· seit 3 Jahren Rotarier ist
· 1 Jahr erfolgreich Clubpräsident war

Ausbildungsbeginn der AG:

8 Tage nach dem Ausbildungsseminar in San Diego trifft sich der DGE mit seinen AG’s zum informellen Austausch.

Als gut zu bewältigende Größe soll einem AG ein Teilgebiet des Distrikts von 8-12 Clubs zugewiesen werden. 

B. Rolle

Fragestellung:

1. Was erwartet der Distrikt Governor von mir?

2. Was erwartet der Clubpräsident von mir?

Antwort zu 1.:  

· Größere Nähe zu Clubs dank Informationen und  Einschätzungen des AG
· Präsenz bei Distrikt-Anlässen PETS, Benefiz, Kultur, eventuell Reisen
Antwort zu 2.:  
· Unterstützung, Rat und Begleitung bei Problemen, Informationsdefiziten, schwierigen Veränderungsprozessen

C. Auslagenersatz
AG haben mit teilweise erheblichen persönlichen Auslagen zu rechnen, dies z.B. für 
· Fahrten

· kostspielige Einladungen

· Reisen zu RI-Anlässen
Dies ist bei der Anfrage zum AG zu berücksichtigen.

AG regeln die Vergütung von Auslagen oder pauschalen Annerkennungsbeiträge für ihre Tätigkeit mit ihren DG.

Für die Gruppe 1

AG nom. Reto E. Fritz, RC Zürich-Oberland, Region B, Distrikt 2000

2.Gruppe: Beratung durch die AG und Clubbesuche der AG
1. Aufgaben der AG:

1.1. Netzwerk aufbauen

1.2. Wissen was in den Clubs „läuft“

1.3. Nachfolger finden

1.4. Scharnierstelle – Club + Distrikt

1.5. Clubführung soll wissen, dass man mit Problemen zu AG kommen kann

1.6. Projekte – gemeinsame Projekte mit verschiedenen Clubs „anschieben helfen“

1.7. Neuaufnahmen abstimmen

1.8. Handbuch d. Präsidenten nutzt dem AG in der gemeinsamen Arbeit

1.9. AG sollten Spezialisten sein – besonders beim „Ausfüllen“ von Formularen

1.10. AG kann Vorträge vermitteln 

1.11. Wie kann man einen Rotarier, der keine Präsenzen bringt, „loswerden“?

2. Besonderheiten aus den Clubs im Umgang mit AG:  

2.1. „eher informeller Erfahrungsaustausch mit anderen Präsidenten“ als 

     „formell“  mit dem AG

2.2. Die Zusammenarbeit mit anderen Serviceclubs scheint eher 

     „gebremst“ stattzufinden (obwohl im Distrikt 2000 eine Distriktskonferenz 

     mit Lions und Kiwanis stattfand)

2.3. Neugründungen werden offenbar in einigen Clubs als 

     „Bedrohung“ wahrgenommen

2.4. Interregionale Veranstaltungen kommt offenbar nicht gut an

3. Kontaktaufnahme mit den Präsidenten

3.1. Erstkontakt bei Distriktsversammlung und PETS

3.2. PräsidentenInnengespräche mit Partnern (Museumsbesuche, etc.)

4. Besuche in den Clubs

4.1. 1-2x/Jahr – 

4.2. NICHT mit dem Governor (2000)

4.3. Erst im 2.HJahr die Clubs besuchen, um zu prüfen, ob die Botschaft 

     des Governors etwas bewirkte (2000)

4.4. AG kommt NICHT als Controller

4.5. Informeller Austausch mit den Clubpräsidenten und Mitgliedern

4.6. Was liegt dem Präsidenten am Herzen

4.7. Kurzpräsentation vom AG

4.8. Was haben die Präsidenten im rotarischen Jahr vor?

4.9. Zu gemeinsamen Aktivitäten (Projekten) anregen

5. Unsere Arbeitsgruppe wünschte sich, dass jedes Jahr ein ähnliches Treffen stattfinden soll.

Für die Gruppe 2:

AG Bernhard Baumgartner, RC Kitzbühl, Region Tirol, Distrikt 1920
3.Gruppe: Werbung für Distrikt- und internationale Veranstaltungen, Auswahl von Distriktführungskräften.

1.) Ausgangspunkt der Diskussion war die Feststellung, dass die einzigen Mitglieder von Rotary International die Clubs sind. Diese haben daher die Programme durchzuführen und die Veranstaltungen publik zu machen (und nicht Funktionäre). Der Club ist der Souverän. 

2.) Jeder Governor hat seinen eigenen „Spirit“. Daher müssen seine Mitarbeiter erst zu einem Team verschmolzen werden.

Distriktstrainer, die meist über mehrere Jahre bestellt sind, haben oft ihre eigenen Prioritäten, die nicht unbedingt denen des Governors entsprechen (Bsp. Clubdienst, Berufsdienst, Jugenddienst).

3.) „Future Vision“ hat schon jetzt als Information bei PETS/SETS erläutert zu werden:

Eigenverantwortung der Clubs – Änderungen der Matching Grants – Verschärfung der finanziellen Überprüfung – Notwendigkeit eines lokalen Clubs – Abschlussbericht.

4.) Der Distrikt bietet die geistige Nahrung an. Die AG sollen diese Angebote publik 

Machen!

5.) Der AG muss das Gespür entwickeln was Not tut.

6.) Der AG schlägt gemeinsame Veranstaltungen vor. Er ist der Katalysator der Clubs seiner Region. Er organisiert Projekte mehrerer Clubs gemeinsam (Bsp. Blumenkästen entlang von Straßen mit Rotary - Aufschrift, die laufend gepflegt werden).

7.) Rekrutierung von geeignetem Nachwuchs: wer ist geeignet für welche Funktion? Dabei kann durchaus auch an über Sechzigjährige gedacht werden, die sich nicht mehr in der Schaffensphase sondern in der „Sinnphase“ befinden.

Konklusion :

Die AG – nicht die Past Distrikt Governor – suchen Distriktführungskräfte. Denn wir blicken in die Zukunft – nicht in die Vergangenheit!

Für die Gruppe 3:

AG Peter C. Birkmayer, RC Wien-West, Region Wien, Distrikt 1910
4.Gruppe A: Ausbreitung, Mitgliederentwicklung, Clubneugründungen
Bei diesem Thema ist eine Erfassung von Kennzahlen unumgänglich:

1. bezüglich des Clubgebiets

· Rotarierdichte

· Potential an geeigneten Berufsgruppen

· Potential an geeigneten Frauen und Männern

2. bezüglich des Clubs

· Altersstruktur

· Vielfalt der Berufsgruppen

· Männer-Frauen-Verhältnis

· Mitgliederentwicklung (Wachstum oder. Stagnation im Verlauf der letzten Jahre)

· Existiert ein Aufnahmeausschuss 

· Ist die Clubsatzung aufnahmefreundlich

· Gibt es eine Aufnahmekultur (Aufnahmepaket mit Infos über Club und Rotary, Paten für Neumitglieder)

Mit diesen Kennzahlen kann man ein qualifiziertes Gespräch mit dem Präsidenten führen und im Vorfeld des Governorbesuchs abklären, inwieweit brisante Themen im Plenum vor allen Clubfreunden angesprochen werden sollen. Man muss bei Gesprächen einfühlsam vorgehen, da sich die Clubs bei diesem Themenkomplex sehr leicht in Ihrer Autonomie gestört fühlen.

Für die Gruppe 4A:                                                                                                                     DGE Hans Georg Fick, RC Landshut-Trausnitz, D1840 

4.Gruppe B: Ausbreitung, Mitgliederentwicklung, Clubneugründungen
1.) Ausgangspunkt der Diskussion war die Feststellung, dass in Europa, speziell in Mitteleuropa die Mitgliederentwicklung mit plus zwei Prozent positiv verläuft, also es keiner Extremanstrengen bedarf, noch mehr zu wachsen. 

2.) Es geht daher eigentlich um die guten Strukturen bei den Clubs und Mitgliedern, sprich 

a/ beste Verteilung in der Region (Lücken feststellen und sie bei Clubneugründungen zu berücksichtigen), 
b/ bei Neugründungen gemischte Clubs zu bewerben (d.h. sich auch den Mangel an Frauen, also der niederen Frauenquote zu stellen) und sich 

c/ auf Suche nach jungen Mitgliedern zu begeben bzw. als AG die Clubs   überall dabei zu bestärken.

3.) Alle Rotaract Clubs, ihre Betreuung und Neugründung sind als eine Basis für den Nachwuchs ebenfalls in das Programm der AG aufzunehmen. Es wäre auch vielleicht die Anhebung der Altersgrenze bis 36 Jahre bei R.I. anzustreben, weil den Clubs gerade die Gruppe von 30-40jährigen Mitgliedern ganz stark fehlt.

4.) Vorzuschlagen, die Rotaractler im Aufnahmevorgang der Clubs berücksichtigen zu lassen, sie als Vortragende und bei Events wie in Projekte eingebunden bereits am Clubleben teilnehmen lassen.

5.) Einsatz bei Schismen zu leisten, wenn Clubs auseinandertriften, aber dabei wieder neue Mitglieder gewonnen werden.

6.) Andere Serviceclubs wie RT im Auge behalten, um den Clubs von dort Übernahmen anzuraten.

7.) Rebounds, Stipendiaten und Group Study Exchange -Teilnehmer in der Region nicht zu vergessen, vielleicht Listen zu führen, denn sie sind ebenso auf lange Sicht ein gutes Potential für den Clubnachwuchs.

8.) Bei Aufnahmen jedenfalls eine Senkung des Altersdurchschnittes als wichtigste Strukturbereinigung im Auge zu behalten.

9.) Clubs sollen auch motiviert werden, im Gemeinwesen ein eigenes Profil zu zeigen.
10.) Mitmachen, wenn es darum geht, überhaupt allgemein das Interesse an Rotary zu  stärken und seine Attraktivität auch in den Medien bewusster zu machen, d.h. damit den Mitbürgern Sinninhalte übermitteln helfen, um dort schließlich ein reicheres Potential an Aufnahmekandidaten zu finden.
Schlussfolgerungen:

Die AG unterstützen die Clubs sowie binden die RAC-Clubs mit ein, wenn es um sowohl um eine Standorterneuerung sowie Vermehrung, Verjüngung, berufsmäßiger Vielfalt und damit Verbesserung der Mitgliederstrukturen geht, auch damit  neue Generationen auf eine Führung im Club vorbereitet werden und damit später ebenso auf Regional- und Distrikt-Ebene zur Verfügung stehen. 

Für die Gruppe 4B:                                                                                                                                    P Heinrich Marchetti-Venier, MD Berichterstatter 1910/1920, RC Gmunden, D 1920

5. Gruppe: Ressourcen: Clubdaten, Zugang zu Verwaltungssystemen (z.B. RO.CAS)
Als Ressourcen zum Erkennen eines Potentiales von zukünftigen AG  eignen sich rotarische Seminare. Engagierte Freunde sind bei solchen Anlässen zu vermerken, sie herauszufiltern und sie für Amtsträgerfunktionen zu interessieren.

 

AG sollten Mitglieder des Ausbildungs-/Akademieausschusses sein, der von einem Past Distrikt Governor geleitet wird und der zugleich Distrikttrainer sein sollte.

Parallel dazu sollte ein Organisationsteam die AG unterstützen, während die AG durch die Ressource ihrer Kontakte zu den Clubs die Lehrinhalte bedarfsgerecht definieren und erstellen sollten.

 

AG bieten eine hervorragende Ressource zu Verknüpfung, Ideenaustausch und Zusammenarbeit für Clubprojekte.

 

AG können eine informative Basis für die Clubbesuche der Distrikt Governors sein und die Zündung von Clubinitiativen fördern.

 

Ob die Begleitung des DG beim Clubbesuch durch den AG erfolgen sollte, ist jedem Distrikt Governor zu überlassen.

 

Clubdaten sind i.d.R. problemlos durch den AG infolge der vorhandenen E-Plattformen abrufbar und zugänglich. Sie bilden eine wichtige Ressource für die Arbeit des AG.

AG sollte sich bei Clubs für die umfassende Datenmitteilung einsetzen.
Für die Gruppe 5

DGE Julius Stiglechner, RC Linz-Süd,Distrikt 1920
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